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Die wah ! öes Reichspräsidenten .
Die heutige Besprechung der Parteivertreter beim Reichs -

kanzler über die Frage der Reichspräsidentenwahl
ist nach kurzer Dauer ohne Ergebnis asgebrochen worden . Sie

soll am Mittwoch vormittag fortgesetzt werden , nachdem die

Fraktionen Gelegenheit gehabt haben werden , ihren Vertre -
tern genauere Instruktionen zu erteilen .

In der Konferenz , an der u. a. die Abgg . Marx und

Petersen und die Genosien Hermann Müller und
D i t t m a n n teilnahmen , legte Abg . Stresemann aber -
mals die Bedenken der Volkspartei gegen die Vornahme der

Wahl am 3. Dezember ausführlich dar und erzielte damit auf
die Vertreter des Zentrums und der Demokraten sichtbaren
Eindruck . Von sozialdemokratischer Seite wurde jedoch gegen
den Gedanken , das Präsidentschafts - Provisorium bis zu einem

unbestimmten Termin zu verlängern , entschiedener Wider -

stand geleistet .
Es ergibt sich somit die seltsame Situation , daß Sozial¬

demokraten und — Deutschnationale für die Vor -

nähme der Wahl am 3. Dezember sind , während Volkspartei ,
Zentrum , Demokraten und Bayerische Volkspartei Neigung
zeigen , für die Verschiebung zu stimmen . Da die Verschiebung
nur durch versaflungänderndes Gesetz möglich ist , das Zwei -
drittelmehrheit zur Annahme erfordert , sind die Sozialdemo -
kraten auch allein imstande , sie parlamentarisch zu verhindern .

Im Laufe der heutigen Debatte ist nun die Idee aufge -
taucht , die strittige Angelegenheit so zu ordnen , daß dem am
11 . Februar 1919 von der Nationalversammlung gewählten
Reichspräsidenten eine siebenjährige Amtszeit , wie

sie in der Verfassung für jeden Reichspräsidenten vorgesehen
ist , zuerkannt wird , so daß die erste Volkswahl des Reichs -
Präsidenten erst im Januar oder Februar 1926 erfolgen würde .
Vis dahin wäre also dann Ebert definitiv Reichsprä -
s i d e n t. Aber auch diese Lösung ist nicht ohne verfassungs -
ändernden Zweidrittelmehrheitsbeschluß des Reichstags denk -
dar , der in diesem Fall eine große Vertrauenskundgebung der

Volksvertretung für den gegenwärtigen Reichspräsidenten de -
deuten würde .

Zwischen diesen beiden Lösungen — Volkswahl am 3. De¬

zember oder Bestätigung Eberls als definitiven Reichspräsi -

deuten mit siebenjähriger Amtsdauer durch den Reichstag —

gibt es keinen Mittelweg . Welche von beiden gewählt
wird , wird von den Beschlüssen der Fraktionen abhängen , die
im Laufe des morgigen Tages gefaßt werden .

*
Eine weitere Mitteilung besagt :
Heute vormittag fanden in der Reichskanzlei Besprechungen

zwischen den Führern der Koalitionsparteien und der Deutschen
Volkspartei und der Bayerischen Voltspartei statt . An der Be -

sprechung nahmen teil : Die Genosien Hermann Müller , Ditt -

mann , Reichstagspräsident Lobe , die Minister Köster und

Bauer . Von der Deutschen Dolkspartei waren anwesend die |
Herren Stresemann , Raumer und K e m p k e s. Vom Zen¬
trum nahmen an den Beratungen teil die Abgeordneten Spahn ,
Mart , Guerard und Becker - Arnsberg Die Demokraten

Marx , Guerard und Becker - Arnsberg . Die Demokraten

Bayerische Volkspartei war Abgeordneter Leicht erschienen .
Der Vertreter der Deutschen Volkspartei , Abg . Stresemann ,

macht in längeren Ausführungen die Bedenken geltend , die seine
Partei gegen die Vornahme der Präsidentenwahl zu dem in Aus -

ficht genommenen Termin hat . Die Vertreter der übrigen bürger¬
lichen Parteien schlössen sich diesen Bedenken an , die zurückzustellen
sie sich nur bereiterklären können , wenn die Verschiebung der Wahl
aus verfasiungsmähigen Gründen unmöglich scheint . Der Vertreter
der Sozialdemokratischen Partei lehnte eine Verschiebung der Wahl
und Aufrechterhaltung der provisorischen Stellung des Reichspräsi -
denten ab . Die Sozialdemokratie ist nach wie vor für die Vor -

nähme der Wahl am 3. Dezember . Rur ein verfassungs -
änderndes Gesetz , das die provisorische Stellung des Reichspräsidenten
in ein Definitivum umwandelt , könne die Lage ändern . Ob

die Sozialdemokratische Fraktton dem allerdings zustimmen würde ,

sei dahngesttllt .
Der Reichskanzler erklärte zusammenfassend , daß eine

neue Situation insofern eingetreten sei , als alle bürgerlichen Par -
teten den Versuch machten , die Wahl in kurzer Zeit zu vermeiden .

Durch den Vorschlag der Sozialdemokratie sei der der Vokspartei
hinfällig geworden . Die Parteien erklärten , sie würden über die

Lösung der Situation durch ein verfasiungänderndes Gestz mit ihren
Fraktionen Rücksprache nehmen .

Der Kampf beim Zirkus Sufth .
Ein kommunistisches Abenteuer .

Der „ Bund für Freiheit und Ordnung ' hatte für Sonn -

tag zu einer Versammlung im Zirkus Busch eingeladen und

ähnliche Organisationen wie der „Deutschvölkische Eeselligkeits -
verein ' hatten zur Beteiligung aufssefordert . Es war zweifel -
los eine sehr üble Gesellschaft , die sich da ein Stelldichein ge -
geben hatte . Und so lag es im Interesse der Arbeiterschaft ,
die Aktion dieser Ordnungshelden , die , wie sich später heraus -
stellte , in der Proklamierung der Kandidatur H i n d e n -

b u r ij s zur Reichspräsidentschaft gipfeln sollte ,
'

möglichst
wirkungslos verpuffen zu lassen .

Wenn beute der zweifelhafte „ Bund für Freiheit und Ord -

ming " im Mittelpunkt des Interesses steht und Berichte über

seine Versammlung um die ganze Erde zirkulieren , ' ,i ver¬

dankt er diese Reklame einer Funktionärversamm -
l u n g der K o m m u n i st e n, die am letzten Freitag den

aberwitzigen Beschluß faßte , die Versammlung gewaltsam zu

stören . Infolge dieses Beschlusses haben sich gestern in der

Umgebung des Zirkus Dusch blutige Kampfe abgespielt , bei

denen ein Toter und zahlreiche Verwundete auf dem Straßen -

pflaster liegen blieben .

Ist dieses Resultat vom menschlichen Standpunkt aus auf
das tiefste zu bedauern , so ist das politische Ergebnis
nicht minder beklagenswert . Wenn man auch vom Morali -

schon , dem leichtfertigen Spiel mit Menschenleben absehen
will , so war das Verhallen der kommunutlschen Drahtzieher
f o idiotisch , daß jeder Versuch , es zu entschuldigen , vergeb -
Uch bleiben muß . Mit plumper Feste - driiff - Tartir hatte die
„ Rote Fahne ' den organisierten Ueberfall auf die Zirkus -
Busch - Versammlung angekündigt . Durch ein lacherlich großes ,
pomphast aufgezogenes� Aufgebot von Sanitätern hatten die
die Organisationen ihre Kamvfabsicht betont . Sie legten offen -
bar das allergrößte Gewicht darauf , vor der Oeffentlichkeit als
die Angreifer zu paradieren , die eine gegnerische Versamm -
lung mit Gewalt sprengen wollten . Sie haben mit ihrem
ganzen Aufgebot von blöder Soldatenspielerei , mit dem Vcr -

Iu�? 0nÄs rn _. uni) Verwundeten nicht einmal dieses Ziel er -

« 1V ™ÄQmmlun9 bat stattgefunden , und daß sie unter
solchen Umstanden trotz alledem stattfinden konnte , bedeutet
für lbre �aktionaren Veranstalter einen förmlichen Triumph .

Die Behörden werden auf diese Weise gezwungen , mit
den reaktionären Ordmingsbrüdern sozusagen in einer Front
zu kämpfen . Wahrscheinlich war der W' insch , dieses Ergebnis
zu erzielen , cor einzige �politische Gedanke ' , der in den Hirnen
der Veranstalter dieser Prügelei gedämmert bat . Heute abend
wird „ Rote Fahne kreischen : „ Der sozialdemokratische
Polizeipräsident schützt Hakenkreuzler ! ' Inzwischen fordert die

reaktionäre Presie schon die Absetzung des Genossen Richter ,
weil die Polizei die verfassungsmäßige Versammlungsfreiheit
und das Leben friedlicher Bürger nicht ausreichend geschützt
habe .

Erreicht ist nichts als eine Stärkung der Reaktion . Die

Tatsache , daß der volksparteiliche Abgeordnete G e i s l e r an
der Hindenburg - Versammlung im Zirkus Busch rednerisch
mitgewirkt hat , wird angesichts der blutigen Vorfälle , die dieses
politische Ereignis umrahmen , wenig bemerkt werden . Der

Erfolg , auf den die kommunistische Taktik offensichtlich hkn-
zielt , ist die Zerschlagung der Arbeiterbewegung und die Herr -
schaft des Fascismus auch in Deutschland .

Aufgabe der Sozialdemokratie wird es sein , die unheil -
vollen Folgen der verbrecherischen kommunistischen Taktik nach
Kräften abzuwehren , sie erwartet dabei die Unterstützung aller

besonnenen politisch denkenden Arbeiter . Es ist wünschens -
wert , daß über die Entstehung des unglücklichen Vorfalls am

gestrigen Sonntag volle Aufklärung geschaffen , daß insbeson -
dere über die Vorgänge in der letzten Funktionärversammlung
der KPD . volles Licht verbreitet wird . Ist es richtig , daß
der verhängnisvolle Beschluß durch Ueberrumpelung ,
ohne gründliche Ueberlegung , gegen den Widerstand be -

sonnener Elemente gefaßt wurde ? Auf diese Frage/muß eine

klare Antwort gegeben werden , um zu verhindern , daß das

Schicksal der deutschen Arbeiterbewegung von ein paar ver -

brecherischen Abenteurern in der unheilvollsten Weise beein -

flußt wird .
»

Einzelheiten über die blusigen Vorgänge finden unsere
Leser auf der dritten Seite dieses Blattes .

Trotz Devifenorönung : Dollar
Nachträglicher Sturz !

Der Berliner Devisenmarkt zeigte bei Deginn der neuen Woche

eine feste Tendenz . Die Umsätze waren allerdings verhältnismäßig
gering . Der Dollar wurde gegen mittag mit 2975 gehan -
d e l t , was ungefähr der Parität des New Porker Markkurses vom

letzten Sonnabend entspricht .
Im weiteren Verlauf der Börse verlautete , daß die Regierung

beabsichtige , die Bestimmungen der Devisenverordnung durch Ver -

schärfungen zu ergänzen . Daraufhin setzte ein Angebot am

Devisenmarkt ein , das den Dollar sehr rasch bis auf 2875
drückte . Gegen Schluß der Börse war das Geschäft am Dollar -
markt nur noch minimal . Man fürchtet vor allem eine Ein -

sichtnahme in die Währungskonten der Banken .
Am Effektenmarkt entwickelte sich eine stürmische Hausse

in inländischen Industriepapieren , da man annimmt , daß das Publi -
kum seine flüssigen Gelder in verstärktem Maße dem Effektenmarkte

zuführen wird .

die krisis in Gnglanö .
Von Rudolf Breitscheid .

L o n d o n, 12 . Oktober .
Der Hauptzweck meiner Reise nach England war , an Ort

und Stelle einen Einblick in die Stimmung des englischen
Volles gegenüber dem deutschen Volk zu gewinnen .
Aber ich glaube nicht , daß sich diese Absicht in dem wünschens -
werten Ausmaß verwirklichen läßt . Man hat hier zurzeit
andere Sorgen , und das Interesse an Deutschland und seinem
Geschick , das übrigens nie besonders lebhaft war , ist in diesen
Tagen vollständig in den Hintergrund getreten .

Was die Gemüter jetzt so gut wie ausschließlich beschäftigt ,
ist die innerpolitische Situation . Werden Neu -
wählen noch vor dem Zusammentritt des Parlaments im No -
vember oder unmittelbar nachher stattfinden ? Wird die liberal -
konservative Koalition auf dem für den IS . November angesetz -
ten konservativen Parteikongreß oder möglicherweise schon
vorher zusammenbrechen ? Wird Lloyd George schon vor der
Aufläsung des Unterhauses zurücktreten und ein konservatives
Kabinett die Wahlen machen lassen ? Wohin wird er sich wen -
den , wenn dos gegenwärtige Regie - ungssystem aufgehört hat
zu exissieren ? Das sind die Fragen , die in allen politischen
Kreisen eifrig und leidenschaftlich diskutiert werden .

Den unmittelbaren Anstoß zu dieser Krisis haben die

Verwickelungen im näheren Osten gegeben . Es
bestanden im Kabinett zweifellos Meinungsverschiedenheiten
über das den Türken gegenüber einzuschlagende Verfahren .
Es war eine Partei vorhanden , die die rücksichtslosesten Maß -
regeln vorschlug , und eine andere , die alle Mittel der Verhand -
lung erschöpfen wollte , um einen Krieg zu vermeiden . Das
Land geriet in eine Auftegung , die durch den alarmierenden

Appell des Premierministers an die Kolonien und die Erkennt -
nis des scharfen Gegensatzes , in den man zu Frankreich ge -
raten war , erhöht wurde . Der konservative Führer V o n a r
Law schrieb einen außerordentlich bedeutsamen Brief an die
„ Times " , in dem er Poincarö vor dem völligen Bruch mit
England warnte ; die Gewerkschaftsführer hatten eine Unter -
redung mit Lloyd George ( der genaue Bericht ist soeben vom
Generalrat der Gewerkschaften veröffentlicht worden ) , in deren
Verlauf sie ausemandersetzten , daß die arbeitende Bevölke -

rung keinen bewaffneten Konflikt wolle , und allenthalben
wurde das Verhalten der Regierung Gegenstand lebhaftester
Auseinandersetzungen .

Aber Kleinasien , die Meerengen , Konstantinopel und

Thrazien allein erklären die gegenwärtige Unruhe nicht . Durch
das Abkommen von Mudania ist über den näheren Osten ein

vorläufiges Einvernehmen unter den Beteiligten hergestellt .
und die innerpolitische Krisis ist nicht nur nicht beendet , son -
dern gerade erst in diesem Augenblick in ein akutes Stadium

getreten . Sie hat tiefere Gründe , die kurz dahin zusammen -
zufasien sind , daß die Versprechungen , die Llond

George während des Krieges und nach dem Kriegs gemacht
hat , in allen Beziehungen unerfüllt geblieben sind , und

daß sich im Gegenteil innen - und außenpolitisch immer mehr
Schwierigkeiten erhoben haben . Dazu macht sich auch aus per¬
sönlichen Gründen eine ständig wachsende Abneigung gegen
den leitenden Staatsmann geltend . Sein diktatorisches Vor -

gehen , dem noch dazu die Gradlinigkeit fehlt , erregt Mißtrauen
und Unzufriedenheit ' , das demokratische Bewußtsein des Volke - '

regt sich, und außerdem der Wunsch , durch die Wiederher
stellung klarer Parteiverhältnisse aus einem aller englische ' '
Tradition widersprechenden System herauszukommen .

Die Konservativen , die im Parlament über die weitaut
stärkste Fraktion verfügen , möchten die Führung nicht länger
in den Händen eines Mannes sehen , den sie trotz allem für
einen Liberalen halten und der wohl auch wirklich ein Libe -
raler geblieben ist , zum Teil vielleicht , weil ihn die Torie -
nicht in ihren Reihen haben wollten . Das mindeste , was si
fordern , wäre ein konservativer Parteiminister , ihr eigentliche -
Ziel aber ist ein r e i n k o n s e r v a t i v e s K a b i n e t t. Di -

Unabhängigen Liberalen unter A s q u i t h und G rey be
kämpfen die sogenannten Koalitionsliberalen . Sie erstrebe -
mit der Masse ' der Liberalen im Lande die Rekonstruktim
einer einheitlichen und selbständigen Partei , und die L a b o u
Party fordert im Bewußtsein ihres Tag für Tag im Land
zunehmenden Einflusses Neuwahlen , von denen sie sich w-
Recht ein gewaltiges Anwachsen ihrer Mandate versprich -
Freunde der Auftechterhalsimg der jetzigen Koalition sin '
eigentlich nur die liberalen Koalitionsminister , die ihre Hen -

( ichfeit entschwinden sehen , und ein vaar der konservativen R

gierungsmitglieder , wie vor allem Austen Chamberlain
die l » n dem Appell an das Volk keinen Erfolg für ihre Part -
voraussehen .

Die überwiegende Meimmg geht dahin , daß die Wah
len im Dezember stattfinden werden , und zwar ohne da

Lloyd George zuvor zurücktreten und Bonar Law . Ebambec

lain und Balsour Platz machen würde . Nur herrscht Unklarbe '

über den Aufmarsch der Partien und über den Ausgang de¬

Schlacht , der Umstand , daß Lloyd George feine große Red ?

über die Politik des Kabinetts am Sonnabend in Manchester
halten will (sie ist inzwischen gehalten worden . Siehe Sonn -

tagsausgabe des „ Vorwärts� D. Red . ) , wird als Zeichen



ur seinen Entschluß gedeutet , die Kampagne als Liberaler

oegelöft von der Koalition zu führen , denn in Manchester
stehen die beiden liberalen Gruppen in verhältnismäßig guten
Beziehungen zueinander , aber die Frage bleibt noch offen , ob
er an einen Liberalismus im alten Sinne denkt , oder ob er
die Schaffung einer Zcntrumspartei vlant , die auch , einen
Teil der heutigen Konservativen umfassend , eine Art von Ab -

»ehrorganifation gegen die Arbeiterbewegung darstellen
würde .

Das Ergebnis des Ringens ist jedenfalls gänzlich unüber -

' chhar . Einstweilen hoffen die Konservativen die stärkste Frak -
on zu werden , aber die absolute Mehrheit — über 300

- itze — scheint ihnen selbst unerreichbar . Die Aussichten der
iberalen sind wenig günstig : die Arbeiterpartei , die
euts über 70 Mandate verfügt , wird , wie gesagt , sehr guc

Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit , diese spezifischen eng -
tischen Folgen von Versailles weiter ihren verhängnisvollen
Lauf . Dazu kam noch , um dem Faß den Boden auszuschlagen ,
der völlige Fehlschlag der Llorzd Georgeschen O r i e n t p o l i -
t i k. Das alles find Tatsachen , die ein politisch geschultes Volk

sich nicht wegreden läßt , und sei es durch eine noch so geist -
reiche und pathetische Rhetorik .

Der stürmische Beifall , der Llopd George von einem ge -
wählten Publikum , nämlich von den Bankettgästen im Reform -
Klub zu Manchester , gezollt wurde , kann darüber ebensowenig
hinwegtäuschen , wie die von Reuter gemeldeten Ovationen
bei seiner Wiederankunst in London . Biel bezeichnender für
die wahre Beurteilung der Situation sind jedenfalls nach -
stehende englische Blätterstimmen :

London , 16. Oktober . tWTB . ) „ Daily Expreß " schreibt ,
schneiden , die Schätzungen bewegen sich zwischen 150 und Mc Rede Lloyd Georges sei von internationalem Gesichtspunkte aus
00 Sitzen , ja es könnte sogar dahin kommen , daß sie bei der

�efgehenden Enttäuschung , die auch die nichtproletarischen
' schichten beherrscht , die Konservativen überflügeln .

Theoretisch denkbar wäre also sowohl eine rein konser -
vative wie eine reine Arbeiterregierung . Aber die eine wie
die andesc würde auf . äußerst schwachen Füßen stehen , und ins -
besondere die Arbeiterregierung würde aus den verschieden -
stcn Gründen mit den denkbar größten Schwierigkeiten zu
kämpfen haben . Bei dieser Lage der Ding « ist die Bildung
einer neuen Koalition wahrscheinlich . Wieder sind
zwei Gruppierungen möglich . Zunächst Liberale und Ar -
b- iter . Aber die Labour Party lehnt eine Koalition im eigent -
sichen Sinne ab und würde höchstens bereit sein , einige Sitze
im Kabinett zuverläsiigen linksstehenden Bürgerlichen zu
überlassen . Dafür wäre eben Voraussetzung , daß sie stark
genug würde , um ihre Bedingungen diktieren zu können . Da
das nicht zu erwarten ist , würde also aufs neue eine bürger -
liche Koalition in Frage kommen . Das aber wäre eine un -
vollkommene und unbefriedigende Lösung des Problems .
Der Koalitionsgedanks hat zuviel Boden verloren , und außer -
dem würde eine große und gut geführte Arbeiterpartei ihn
immer auks neue erschüttern können .

Man darf daher annehmen , daß die politische Krisis in
England mit den bevorstehenden Wahlen nicht abgeschlossen
. in wird . Sie wird länger andauern , und zweifellos wird in

- hrem Verlauf der Moment eintreten , in dem die Arbeiter -
gartsi so oder so einen maßgebenden Einfluß auf die Regie -
rung des Landes auszuüben beginnt . Das wird das Gesicht
Englands ändern und auf die Gestaltung der europäischen
B erhältnisse seine groß Wirkung ausüben . Nur müssen wir
l ' ns auch in diesem Falle vor der Illusion hüten , als ob die
soziale Revolution und der Sozialismus in England vor der
Tür ständen .

Nach öes Rzöe von Manchester .
Die Aufnahme der Rede Lloyd Georges in der englischen

Presse , sowie alle inzwischen eingelaufenen Meldungen über
die Weiterenirvicklung der englischen Krise bekräftigen das
Billd das Genosse Breitscheid vor der Rede des Premier -
Ministers über die Lage in England entworfen hat .

Die Rede selbst ist zweifellos eine rhetorische Meister -
leistung : sie dürste dennoch nicht genügen , um die zahlreichen
Argumente der vielen scharfsinnigen Kritiker zu widerlegen ,
die Lloyd George links und rechts von feiner in die Brüche
gehenden Koalition zählt . Denn es ist ihm letzten Endes doch
unmöglich , die Tatsachs aus der Welt zu schaffen , daß es
feine Parolen waren , die bei den Khakiwahlon im Dezember
1913 jene Koalitionsmehrheit zustande brachten , die so kläglich
versagt hat . Alle seine seitherigen Versuche , die Ergebnisse
seiner eigenen Kriegsdcmagogie zu korrigieren und zu mil -
dem , scheiterten sowohl an dem Widerstand des jingoistischen
Flügels der Koalition wie auch der französischen Regierung .
Das gilt insbesondere für die Konferenz von Genua , von
deren Gelingen oder Scheitern das Schicksal ihres Anregers
Lloyd George abhängig war . Diese Konferenz ist bekanntlich
infolge der kombinierten und systematischen Sabotage der
Northcliffe - Presse und Poincarös gestrandet . Damit nahmen

gesehen äußersi unglücklich . Lloyd George leite die Aera des Wohl
wollens mii einem Angriff auf die Türkei und einer
Kritik Frankreichs ein . die Poincare zu einer öffentlichen
Antwort zwingen werde . Lloyd George lasse durchblicken , daß die
franzöfstchcn Soldaten die Engländer im Stiche ließen und daß die
französischen Politiker die Engländer in der Stunde der Gefahr in
Tschanak verrieten .

„ Time s " sagt , die Rede Lloyd Georges werde in weiten
Kreisen zumindest Eniläuschung hervorrufen . In den nächsten
Tagen oder gar Stunden könne es sich entscheiden , ob eine Kabi -
nettskrise oder eine sofortige Auflösung des Parlaments bevorstehe ,
und ob die konservative Partei in der Lage sein werde , als ver -
einigte Körperschaft in die Wahlen zu gehen oder ob sie sich spalten
werde .

Das Arbeiterblatt „ Daily ch e r a l d* bemerkt , niemals Hab ?
ein britischer Skaaksmann nach einer ernsten Krise eine so zynische
Rede geHallen . Die Rede enthülle eine Tatsache , nämlich , daß Lloyd
George sein Amt niederlegen werde .

„ Daily C h r o n i c l e" schreibt dagegen , so bitter auch Lloyd !

George während der letzten vier Lahre verleumdet worden sei , so !

habe er doch noch immer einen großen persönlichen Ein - '

fluß auf die Massen des Volkes .

G a r v i n , der im „ Obferver " das Koalitionssystem verwirft , i
schreibt , Lloyd George würde , wenn er unabhängig hätte handeln �
können , eine völlige Regelung mit Rußland aus der Grundlage ,
voller politischer Anerkennung getroffen haben . Diese Regelung j
sei jedoch verhindert worden durch Churchill und konservative
Führer . Andererseits würde ein unionistischer Premierminister an j
der Spitze einer unionistischen Mehrheit sich zweifellos sowohl mit
der Türkei als auch mit Frankreich geeinigt haben . Diese Regelung
wurde jedoch in der Hauptsache durch Lloyd George verhindert .
Nicht eine Skelle aus der wellkarle sei vorhanden , wo England seine
Außenpolitik erfolgreich nennen könne .

Der politische Berichterstatter des „ Observer " schreibt , es sei jm
erwarten , daß das Parlament unverzüglich aufgelöst
werden wird und daß 2lnfang November Neuwahlen stoltfinden .
Die Ansicht sei weit verbreitet , daß Lloyd Georges Rede seinen
Rücktritt in den nächsten Tagen andeute . Die Unionisten würden
den Rücktritt lebhaft begrüßen .

Wie man sieht , ist bie englische Presse , mit Ausnahme des

Lloyd George stets ergebenen „ Daily Ehrvnicle " , mit der

Rede von Manchester�olles andere als zufviedcn . Den fron -
zofenfteundlichen Konservativen hat er durch seine
außerordentlich scharfen Vorwürfe gegen Poincarö ( die aller -

dinas zum großen Teil berechtigt sind ) neue Waffen in die

Hände gespielt . Die Arbeiterpartei wird sich aber

durch diese Rede nicht davon abhalten lassen , Lloyd George
für die Verträge von Versailles und Sövres und für deren

Folgen verantwortlich zu machen , und alles deutet darauf hin ,
daß ihr Fsldzug von größtem Erfolg gekrönt fein wird .

Maßgebend für die unmittelbare weitere Entwicklung ' der

Krise ist aber einstweilen vor allem die Konservative�
Partei , die trotz der Rede Ehamberlains entschlossen zu sein '

scheint , die Koalition zu kündigen und s e l b st ä n d i g bei den

Wahlen vorzugehen . „ Europa Preß " zufolge haben sich be - �
reits 200 konservative Unterhausabgeordnete in diesem Sinne |
festgelegt , und den „ Times " zufolge wollen mehrere Mitglie - ;
der der Regierung zurücktreten , falls beschlossen werden sollte , ;
die Koalition fortzusetzen . Inzwischen werden an allen Ecken

mid Enden des Landes von den prominenten englischen Poli - .

tikern Reden gehalten oder angekündigt . Hierüber meldet
„ Europa Preß " :

London , 16. Oktober . ( EP . ) Henderfon , der Sekretär der
Arbesterpartei , hielt gestern in London eine Rede , in der er erklärte ,
daß die Arbeiterpartei auf die Wahlen vorbereitet sei . Die koa -
lition sei toi , sie müsse nur noch begraben werden . Die Arbeiter »
parket müsse sich vorbereiten , um der politischen Lage der Zukunft ,
die von der gegenwärtigen vollkommen verschieden sein
wird , gerecht werden zu können .

Churchill wird morgen in Bristol eine politische Rede

halten . Lord Derby wird am nächsten Samstag in einer Stadt
in Lancashire sprechen .

Wie man sieht , herrscht in ganz Großbritannien eine

politische Hochspannung wie noch nie seit Kriegs -
ende . Daß Neuwahlen nunmehr unmittelbar bevor -

stehen , kann nicht mehr bezweifelt werden , zumal ein Mit -

glied des Kabinetts dies mit aller Bestimmtheit ( nach einem

Telegramm der „ Expreß Korremonden , estätigt hauen soll .
Es fragt sich nur , unter welchen Porteikonftellationen ' diese
Wahlen vorgenommen werden . Auch hierin ist die Lage der
Labour Party , »die als geschlossener Block auftreten kann , da es
dort zum Glück der englischen Arbeiterbewegung eine kommu -

nistische Partei nicht gibt , sehr vor� . iyast , während im bür¬

gerlichen Lager bis heute noch Unklarheit dar - oer herr . �c,
ob man die " Koalition auftechterhaiten coer zu der traditio -

nellen Scheidung zwischen Liberalen und Konservativen zu -
rückkchren soll . _

Frankreich , Deutschlanö und Nußlanü .
Paris , 15. Oktober . ( EP . ) Der frühere Ministerpräsident

Painleve hielt gestern in Bordeaux eine Rede , worin er die

Bildung eines BlocksderLinken vorschlug und nach außen die

Zusammenarbeit zwischen Frankreich , dem demo »

k r a t i s ch e n Deutschland u nd R u ß l an d als das einzige
Mittel forderte , um die europäische Wirtschast wiederherzustellen und

der Welt den Frieden zu sichern .

Paris , 15. Oktober . ( WTB . ) Abg . H e r r i o t, der heute vormittag
in Lyon eintrifft , ertlärte dem Straßburger Korrespondenten des

„ Petit Parisien " : Die von England in den Meerengen befolgte Politik

bedeute für Rußland die größte Bedrohung . Nachdem die Russen

Reoal und Riga verloren hätten , hätten sie nur c i n e n Zugang zum

Meere , nämlich K o n st a n l i n o p e l. Die Freiheit der Meerenge : ,

sei also für Europa unerläßlich . Die sranzösischen Jnter -

essen in dieser Angelegenheit feien dieselben wie die

Rußlands . _

Die ersten Golüfchatzwechsel überreicht .
Perlin , 16. Oktober . ( MTB . ) Die für den 15. Oktober nach den ,

mit Belgien geschlossenen Abkommen fälligen Goldschatzwech -
sel sind heute vormittag der Reparationskommission in Paris

übergeben worden . Die Wechsel lauten unter Berücksichtigung der

Deutschland aus anderen Leistungen zu machenden Gutschriften auf

einen Gesamtbetrag von 47 445 155 Goldmark .

Eine überflüstlge Anklage .
Während man in Leipzig den Mordbuben von Rechts wegen zu

Leibe ging , war auch die württembergische Justiz nicht müßig . Sie

stellte soeben den „ Wahren Jakob " unter Anklage , weil

er so dreist war , in einem Bild der Nr . ö3g die legten Folgerun -

gen des Schutzgesetzes der Republik für die Monarchisten
der Tat drastisch darzustellen . Die Polizeibehörde , der die

Nummer seinerzeit vorschriftsmäßig vorgelegt wukde , hat an dem

Bild nichts Staatsgefährdendes gefunden . Nur die zartbesaitete

„ Süddeutsche Zeitung " schlug damals ihren üblichen Alarm . Und die

Staatsanwaltschaft Stuttgart erblickte in dem Bild einen

Verstoß gegen den bekannten § 180 des Strafgesetzbuches ( Aufreizung
zum Klassenhaß usw. ) .

In Leipzig wurden Monarchisten der Tat oerurtelli , in

Stuttgart schleppt man diejenigen dorthin , die vor Wieder -

h o l u n g solcher Hetzereien und politischer Morde warnen — das

ist der richtige Kreislauf !
» >» »

Gotteslästerung !
Von M. E H a r o l.

Der erste Gotteslästerungsprozeß des republikanischen Deutsch -
lands ist zu Ende . Die Verteidiger Gottes werden zufrieden sein .
Seine Beleidigung in der Form des Buches wird restlos vernichtet .
Eine eventuelle Beleidigung in Gedanken — die einzige wahre Be -
leidigungsform für Sott , falls Gott als der Schöpfer des Zills ge -
dockt , von einem solchen Wesen wie ein Mensch überhaupt beleidigt
werden kann — geht ja nicht auszumerzen , denn eine Bestrafung
durch hypnotischen Schlaf und eine damit verbundene Austilgung
widriger Gedanken gibt es noch nicht , und so kann nur eine
Suggestion von der Unangemessenheit solcher Gedanken den Denkern
durch Geldstrafen beigebracht werden . Aber schließlich ist der Aus -
gang des Prozesses als Einzelfall für die O- ffentlichkeit gleichgültig .
Nur daß sie jetzt wohl öfters von solchen Prozessen zu hören kriegen
wird . In dem Einzelfall soll alles richtig gewesen sein . Die Gestalt
Jesu ist verächtlich gemacht worden , die christliche Kirche ist als eine
Täuschung Pauli dargestellt worden . Maria ist beschimpft , die Gottes -
lüsterung ist erwiestn , Einstein und der Verleger mußten bestraft
werden , weil das Buch auch von unliterarischen Leuten gelesen wer »
den könnte . . . . Haiti Hier beginnt die prinzipielle Frage : Muß
jemand besiraft werden , weil durch sein Werk Andersdenkende in
ihren heiligsten Gefühlen verletzt werden ?

Daß die Beleidigung sittlicher Gefühle einer Gruppe von „ An -
dersdentenden " schwer bestraft wird , haben wir in letzter Zeit ge -
nügend erfahren — es sind nur Zweideutigkeiten und versteckte
Zoten erlaubt — , jetzt kommt die Religiosität . Nach dem allgemein -
gültigen Gesetz für Gleichberechtigung der Minderheit müßte aber
genau dasselbe wie für die katholische auch für die evangelische
Kirche gelten , genau dasselbe für die verschiedenen Sekten , für die
Juden , für den Mohammedanismus . Kurz , unter dem Zwang des
Strafgesetzes müßte es genügen , daß eine Gruppe von Menschen
sich zusammentut und irgend etwas als ihr Sittengesetz oder als ihr
heiliges Gefühl erklärt , um es unantastbar zu machen , damit ein
„ geordnetes Zusammenleben des Volkes " bestehen bleibt . Denn es
können weder Gott noch die Sittlichkeit beleidigt werden : sie stehen
über dem Denken und Tun des einzelnen . Beleidigt fühlt sich nur
der andere Mensch in seinem ebenso oder noch kleinlicheren engeren
Denken und Empfinden . Und weil es immer engere Menschen als

die Schaffenden geben wird , sind diese oerurteilt , ihr Schaffen zu

beengen . Ihnen werden die Flügel beschnitten , der Stoff begrenzt ,

freieren Menschen ein Gebiet der Literatur , ein Gebiet der Kunst ,

nein , nicht ein , sondern viele Gebiete entzogen — nur weil enger

Gerichtete sich dadurch verletzt fühlen , wenn sie sich das Kunstiverk
e- n' chauen . das Buch lesen . Ist das nicht ein « Beleidigung , eine

Vergewaltigung aller freier Denkenden ? Ist es nicht einfacher , zu

schreiben : Ein Buch , eine Ausstellung für frei Denkendel Damit

wären die anderen von vornherein gewarnt , hineinzugehen , sich an

dem Buch zu vergreifen , und die Menschheit würde nickt durch sie

ärmer gemacht werden . Würde ein Zettel : Nicht für Juden , weil

antisemitisch ! Nicht für Katholiken , weil antijesuitisch ! Nicht für

Gläubige , weil gotteslästerlich ! Nicht für Prüde , weil erotisch ! mcht

üe ganz « anstoßnehmende Klasse fiir immer vor dem betreffenden

W« rt warnen , so daß es nie in falsche Hände kommen könnte ? . Und

wieviel unnütz vergeudete Leidenschaft , wieviel Entrüstung , wieviel

künftige Arbeit würde die Verurteilung eines Buches zu einer
solchen Bauchbinde , eines Gemäldes zu einem Vorhang mit solcher
Aufschrift ersparenl _

Große Volksoper . Die vorjährige „ Fidelio ' - Aussührung in
der Neuen Welt war ein sehr schwacher Notbehelf , die gestrige im

Wesien - Theater eine starke Tat . Durch die Zusammenarbeit des

Spielleiters d " Arn als und des jungen Malers Strohbach
kam eine Ausführung zustande , wie sie nur an Nebenbühnen einmal
aus dem Alllag in di « Luft so außergewöhnlich gehoben wird . Eine

sinnreiche Inszenierung schuf mit der Möglichkeit freier Bewegung
auch den dramatischen Impuls , der Beethovenscher Musik immer ,
dem Theaterstück Trcitschkes nur in seinen Höhepunkten innewohnt .
Alles Schleppende war verwischt , durch den Einfall eines durch
Stufen mit dem Erdboden verbundenen Plateaus stellten sich die

Chöre und Gruppen frei in den Raum , spielten sich Szenen vertikal

auf der Bühne ab . Die Gefangenen schlichen über die Treppe zum
sonnenglänzenden Anstaltsgarten und ähnlich wankten Rokko und
Leonore vom hochgelegenen Tor in die unterirdische Zelle Flore -

stans . Die war erschreckend düster , nur von einem bleichen Schein
müde beleuchtet , der Lichtausschnitt sah einer endlos ragenden Säule

ähnlich , zu der quer das Lager Florestans gerichtet war . Auch im

letzten Bild war wieder durch den ganzen Raum hindurch Luft und

Platz geschaffen , oben für die Chöre , die durch die Diagonalireppe
mit den Solisten «ine Einheit bildeten . Das alles war die kluge

Lösung ein «? Bühncnproblems und verhalf der Darstellung zu
einer dem vorwärtsgepeitfchten Freiheitsdrama enifprechenden Tem¬

peratur und Bewegiickkeit . H ö ß l i n dirigierte sich und die San -

ger in Siedehitze hinein , die im Schlußhymnus überschwänglich
wurde und bei der immer wieder eingeschalteten , an Tempovcr -

rückungen reichen Lconore - Ouvertüre zu ostentativen Beifallskund -

gedungen führte . In Fidclio ist Melanie Kurth , vielleicht
die eindringlichste und wärmst « Leonore , die eine deutsche Bühne

hat . Zu ihrer großen mühelosen Stimme war Bogel st roms
air * Wi- . rtfrrtff utiii

hessisch« Dialekt , an Else Tuschkas Marcellin « das ewige
Lächeln zu beanstanden . Das Orchester raffte sich aus seinen Hand -

wertlichen Anfängen sichtlich empor . Weiter so ! �. 2 .

Thomas Mann sprach „ von deutscher Republik " . Nun
weiß man . daß dieser Dichter sehr kultiviert und reizvoll spricht , und
well er sich diezmal an ein imaginäres Studcntenium wandte , be -
diente er sich als oeistooller Würze bisweilen auch sokratischrr Ironie .
Es geht ab « ? nicht an , aus Dankbarkeit gegen frühere Werts sich
von Mann einfangen zu lassen , und wer unbeirrt diesem Dortrage
folgte , der , Essay mehr denn Dartrag , auch demnächst gedruckt
werden soll , muß aussprechen , daß anfangs vor allem eine bedenk -
sich große Eitelkeit des Redenden verletzte . Die Art . sich als „ Derant -
wörtlichen " aufzuspielen , isi uns zu unsympathisch geworden , seit -
dem das Wort in den Graßmünden beschränkter Generale an Wert
verlor , weil Wort und Tatstnn einander widersprachen . Wohl ver -
standen bleibt , daß Thomas Mann die Verantwortung anders —

geistig — ourlegte , auch meinte , die Republik habe dieses für sich ,

daß ein jeder dem Staat , sin jeder ihm oelvantwortlich sei . Denn

ist er auch konservativ , so ist er doch Republikaner , dem nichts an der

sentimental - vöitijchen Ausschlachltung einer Vergangenheit liegt . Doch

die Losung blieb peinlich : die Repiiblit ist unser Schicksal : Schickwi

nicht einmal einer Niederlog « : beschlossener Wille vielmehr : aber ,

seid nicht böse , Kinder , ich will sie Euch schmackhaft machen ( mw

schmeckt sie zwar auch nichtN richtet sie auf , stellt Euch nicht abseits :

ich, Thomas Mann , kein Goethe , bin zwar nickt Parteimann , aber

Euch für die Republik zu gewinnen , st - ' hs ich doch nicht an , mich auf
den voltsparteilichen Boden ller Tatsachen , tja , zu stellen . Und ist

nicht Demckratie , ah , 5) umanität , ist nickst die Repttblit liebenswerter
als das amüsante Gefasel des verschwundenen Herrschers ?

( Cbfchon . . . ) — Die späteren Ausführunflen , in denen sich Mann
mit Whitmann und Novalis auseinandersetzte , waren , obschon viel

zu breit , tluz in der Ausnützung von Ziinten und belebten den

Vortrag und schufen eine unpolitisch « Atmosphäre dichterischer
Intelligenz . l »c>.

Ein rcvoluklonärer Gedenklag . Der heutig « Tag ist «in ernster
Gedenktag in der Geschichte der großen französischen Revolution .
Marie Antoinette , die gestürzie Königin Frankreichs und

Witwe Ludwigs XVI . . «rlitt an ihm 17S3 den T o d durch Henkers -

Hand . Geborene Prinzessin von Oesterreich , hatte sie sich noch , os

das Königtum auf der Höhe der absoluten Macht stand , durch yr «

Vergnügungssucht , die dem Lande gewaltige Summen kostete , ' m-

Launen , ihr willkürliches Eingreifen m di « T�- spolckt uick chre Un

aerechtigkccten bei Bevorzugung oder Zurücksetzimg einzeln er Pcr

souen sehr unbeliebt gemacht Auch hatte ihr Ruf durch
�- b- ruch '

tigte Halsbcmdattäre . freilich wohl ohne ihr « SckTuld . emen schweren

Stoß erlitten . In de�i Sriirmm der Revolutton tra s. e ganz be -

sonders der freiheitlichen Bewegung
u - ü luIe das ab .

Regiment aufrechtzuerhalten . Sie zeigt «
Festigkeit , daß Mirabeou , den sie durch R�ze zu �mnen suchte .

sie den �einzigen Mann an der Seite des �" ' 8 ? Daß sie

für «ine verlorene Sacke kämpft «,
batoier Sturz des

Königtums und die eigenen traurigen E Nahrungen . �! s d�s

Schreckensregiment sich der Höh - na �« . tam auch sieccks „ Witwe

Er . pet " cm 15. Oktober vor das Rwoluttonstribimal . Anklagen ver -

schieden cr Art laaen gegen sie vor , wahre , wie die aiy hochverräte¬

rische Kon/mrcttion mit dem Auslande , zweyelhaft « , wie die auf Der -

giftuna des Schlossermeistero Germain . unwahre , wie die am silt -

sich - Vergebungen mit dem kigenen Sohne Gegen letzt «, Punkt
lehnt « sie sick mit gerechter Entrüstung auf und fand Beifall bei

Zuhörern und Z. chSrerinnen . Stt - ck konnte i - lbst RobesGierre mcht

umhin , die Gemeinheit solcher B- schusingunz zu verdammen . M' t

Festiakeit . wenn auch körperlich völlig erschepft . ncchm Marie Antci -

uette ' das unvermeidliche Todesurteil Hrn. Schon am nächsten Vor -

mittog wurde sie zur Guillotine gefuhrt . Pz . Sch .

Der unermüdsiche Drucksehlerkobold hat die Leser unseres
aestriaen Sonntagsblattes durch einen zeitgemäßen Scherz erfreut »
indem er aus der Iurytreien eine . . Juristische " KunsHchnu
machte . Die Leistungen unserer Rechtspflege sind in letzter Z- ' t
allerdings oft derart gewesen , daß sie die Ausstellung aus « wer

Kim. sffchau verdienten . Die Veranstaltung , die jetzt am Lehrter

Bahnhof stattfindet , Hai aber damit nichts zu tun .



Die Zusammenstöße am Zirkus Dusth .
5ch ? n in aVcr Sonnksg ? m�rgenfrühe hakten die Komnivniftcn !

eine große Anzahl außerordenllich jugendlicher Anhänger und vor
allein viele Ardeitsloje vor dem Zirtuoporicl versammeli . Die ersie �
heldenlai rvnrde gegenüDer einem alten Ieitungshändler ver -
übt , der eis Unglück hatte , die „ Deutsche Zeitung " verkaufen zu
müssen . Ziicm entriß dem alten Uuinu die Zcllungcn und schlug so !
aus ihn ein , daß er s ch m e r v e r l c h t nach der Retiungsmache ge¬
bracht werden mußt ? . Der nächsie Zuscnnmenstoß ereignete sich dann
rurz nach Uhr . Zunächst wurde ein Ulann , der zu de : Utrsatnm -
lmtg wollte , mit Stöcken niedergeschlagen uad cbensalls

'

erheblich verletzt . Als dann Beamte der Schutzpolizei einschritten , '

wurden diese von der Menge angcgrissen und gleichfalls übel znge - �
rich -. rt . Ein Beamter erhielt mit einem Totschläger einen so
wuchtigen Schlag aus den Hinterkopf , daß er oewußllo » z u s a m -
m e n b r u ch. Slvch er mußte nach der Rettungswache gebracht wer¬
den , Gleich daraus ivnrde sodann eine aus vier BeanU . cn bestehende
Radlahrerpatrouille . die an dem Platze vorübergefahren
fem. , Ca et feilen . Die Menge warf die Beamten von ihren
Rädern , raubte ihnen diese und bearbeitete die Beamten , die
der Menge gegenüber wehrlos waren , mit Totschlägern . Schlagringen
und andereri A�rkzeugen , und einige von ihnen flachen sogar mit
Messern traf die Beamten ein . Zwei von letzteren wurden lebeas -
gefährlich verletzt . Einer erhielt einen Stich in das
Genick , der ander « in die rrchie Schulter . Die Menge war in -

zwischen ans weit über 1000 Personen angewachsen , als
Perslarkungen der Schutzpolizei erschienen , um den Platz zu räumen .
Dabei stießen auch diese Beamten auf heftigen Widerstand . Auch sie
wurden tätlich angegrissen und bei der Absührong von Angreifern
« ws der Menge heraus mit Snüppeln . Brettern , die sie von den

Zäunen abgnifsen hallen , usw . beworsen . Erst als unter Leibung
de « Sommändeurs der Schutzpolizei eine größere Ableitung Schuh -
polizcibeamien und unter Führung des Leiters der Abteilung la .
vberrcgiernngsrat Weiß mehrere Kriminalbeamten erschienen , gelang
es , den Platz vollständig zu räumen und die Demonstranten
nach dem hackcschen Mark ! und » in die Seitenstraßen hineinzudrängen .
Al - er auch hierbei kam es noch zu heftigen Zusammenstößen zwischen
den Kommunisten und der Polizei , insgesamt wurden dabei nach
den bisbecigen Feslsiellungen etwa 30 Personen zum Teil

schwer verletzt . Der Aniernmchtm . eister Wich . W n n i s a n s k i

erhielt dnen Stich in den Arm . dem Rnterwachlmeister Henkel
werde der Schädel verletzt . Beide fanden Ausnahme im Kranlenhause .
Di ? auf feiten der Demonstranten Berwnndelen fanden ihre erste

hisse bei einer fliegenden Samarileckolonne , die sich in dem Hause
Burgstraße 25 nied - rgclasten hatte . Di » Zahl der Berletzken auf
dieler Seile läßt sich deshalb nicht genau feststellen . Ein Mann , der
Arbeiter Otto P i e s k e aus der «karlenstraße 10. ist einer Slichoer -
letzung erlegen . Er wurde , nachdem auf der Rettungsstelle sein
Tod sestgesielll worden war , nach dem Schavhause überoesührt . Bon
den Bersommlnngsteiinehmern wurde eben ' olls eine gar . ze Anzahl
erheblich verwundet . Zwei , d- rrnnicr e' . n Student Friese aus Grüne -
wald , wurden ii >s Waßer geworfen . Sie wurden von einem Schiffer .
d! . r mit feinem Äahn in der Röhe lug , gerettet . Bei den Verhasieten
fand man Schlagwaften aller Arl . Stahlstöcke . Gummiknüppel ,
Schlagringe und bei einigen Schlaziverkzeuge . die sie sich aus zu -
' srnm�ngedrehten Matratzenfedern eigens hergestellt hatten . Diese
Bcivassnnngen , inabesondere aber die Einrichb ng des proletari -
fchcn Gesundheitsdienstes — einer kommunistischen Sa -

»i . ariterorgenssation — lassen schon daraus schließen , daß es sich um
eine wohiorganisierte Aktion handelte . Die Tragbahren
und Tcagsiühle wurden beschlagnahmt und nach dem Polizelpräsidinm
gebracht . Die abgedrängten Demonstranten hatten sich in Gruppen
in der Rstfenktzaler Straße auf der einen und Unker den Linden auf
der anderen Seile vereinigt , und einige von ihnen versuchten auch
durch Reden die Menge weiter anszuhetzev .

Die Vorgänge am Zirkus .
Hebe ? die Einzelheiten der blutigen Vorfälle erfahren wir von

anderer Seite das folgende : Mit Rücksicht ans die Drohungen , die
von lintsradikale ? Seite schon am Freitag und Sonnabend laut ge »
worden waren , hatte der „ Bund für Freiheit und Ord »
n u n g" am grstrioen Sonntag bereits In aller Frühe für einen
200 Mann starten Schutz des Zirkiisgebäudes Sorge getragen . Gegen
8 Ul1 - rückten von verschiedenen Seiten her Sprengtolonnen
der Kommunisten an , deren jede mehrere 100 Mann stark war und
die mit Gewalt in den Zirkus einzudringen versuchten . Als ihnen
der Saalschutz entgegentrat , kam es erst zu den üblichen einleitenden
Tefchimpfnngcn , und plötzlich , wie auf Kommando , begann ein Sturm

scroohl auf den haupteingang wie auf die Hinteren Eingänge an der

Wasserseite . Die tommuntstischen Angreifer waren zum Teil mit

Gummiknüppeln und Schlagringen , ferner mit S t ö ck e n

und Zaunlatten bewaffnet , mit denen sie aus die Verteidiger
und auf die S Schupobeamten eindrangen . Ziegelsteine wurden als

Wurfgcschosie verwendet und die kommunistsch ? Jugend war eifrig

damit bcjchäst ' . gt , die vorder » Kampfreihen mit dieser Munition zu

versorgen . Auf der Gegenseite blieb man natürlich die Antwort

nicht schuldig , und so kam es sowohl vor dem Zirkuseingang , dessen

Eetzelben bald in Trümmer gingen , wie auch aus der Straße vor dem

Behnhof Börse zu einem fast einstündigen zähen Ringen und

Kämpfen . Die ö Beamten waren im Handumdrehen entwaffnet
und zum Teil nicht unerheblich verletzt . Einzelne Leute des Saal -
wurden von den Kommunisren auf die Straße geschleppt . .

Die Kommunisten sperrten Burgstraße und Reu « Promenade
und legten den gesamten Straßenverkehr in beiden Richtungen lahm .
Ein ungeheurer Lärm verkündete , daß der Kampf nur immer heftiger
wurde . Hausbewohner hatten inzwischen die Polizei benachrichtigt ,
aber erst nach einer halben Stunde rückten 30 Schupobeamte an , die

jedoch die hunderte von Kämpfern selbstverständlich nicht zu trennen

vermochten , die vielmehr selbst in den Kampf verwickelt wurden .

Um b Uhr , nachdem beide Parteien fast eine Stunde lang um das

Zirtuscebäude gerungen halten , rückten dann schließlich auf mehreren

Lastautos starke Polizeiabteilungen heran , denen es nach einiger
ncicma , die Kommunisten von der Zirkusgebäude abzudrängen

und die Umgebung des Bahnhofs Bors « zu räumen .

Tumult Unter öen Linöen .

Racb Schluß der völkischen Versammlung , die trotz allen Blut -

veraicßens aus Wunsch der gänzl . ch verantwortuna - losen Bundes -

lcitung doch stattfand , bildet - sich » u allem Ueberstuß auch noch ein «

Art D- mmstrationszug . der sich Deutschland
« b - r alle, - nach dem Lustgarten und�mm

dort » och den L. nden

Zwischenfälle . Kvmmnnist ! s » e Trupps st - : len m der Dorotheea -
strafl « über die Teilnehmer an der Kundgebung her und «s kam zu
erneuten Prügeleien die auch Unter den Linden ihre
Forisetzung fanden . Die übet das Mißlingen ihres Planes er -
bitterten Kommunisten arissen hier auch ahnungslose Straßen .
passanien an und verletzten mehrere von ibnen mehr oder minder
schwer . So wurde ein Kaufmann aus der holsteinischen Straße
gröblich mitzbandelt . und als er flüchtete und sich M tme Droschke
rette , von der Meng - wieder berausaeholt und durch einen Lun

nZ Tmm !>>• �. e . I , � _ _ _ _ ___v>� /%>v«

� m. m. Jj ; 8 V0. �! u� nicht fehlen durften , da am gestrigen
Sonntag �ktoravlübergab « stattfand , wurden von den Kom -
' nunsiten bedroht und beschmwst . die ihnen sogar bis in den Dorhof
der Unwe�iü

t folgten , so Saß das Gittertor geschloffen werden
mußte . Schutzpobzei , d- e 1» mehreren Kraftwagen h- rbeiellte .
sverrte dann den Platz vor der Universität ab . Mit hilse weiterer
Polizeioersiarkungen begann dann eine große Säuberungsattion

Unter den Linden , in deren Verlauf mehrere kommunistische Ruhe - j
störer festgenommen wurden . Der Bannkreis in der Nähe der i
Linden wurde polizeilich besetzt , während aröh - ere Polizeiabteilungen
die zahlreichen Ansammlungen in der Nähe der Charlottcnstraße !

und der Dorotheenstraße zerstreuten .
Weiter wird uns geschrieben : Am Sonntag vormittag hatte ich

beruflich in der Nähe des Zirkus Busch zu tun . Nach Passieren des
Lustzartens hemmt eine ganz ungewöhnlich starke Postenkette der
Schupo meine Schritte , „ hier ist gesperrt ! " — „ Warum ? " — „ Im ;
Zirkus Vusch ist eine Versammlung des Bundes für Freiheit und
Ordnung ! " — „ Was für einen Ausweis muß man zum Passieren
haben ? ' — „ Eine Legitimation des Bundes für
Freiheit uno Ordnung ! " Meine Pahkarte genügte auch .
Aber was sind das für Zustände , daß man zum Betreten eines
Stadtbezirks , in dem noch dazu ein wichtiger Stadtbahnhof liegt ,
einen Ausweis von einer nationalistischen Organisation gebraucht ?
Leben wir nicht tm vierten Jahre der Republik ?

die ttersammiung öes �eiheit� - öunöes .
Ein Augenzeuge der gestrigen Vorgänge in der Umgebung des

Zirkus Busch teilt uns mit : Ohne die Kommunistenaktion irgend -
wie zu beschönigen , muß doch festgestellt werden , daß die Versamm -
lung des „ Bundes für Freiheit und Ordnung " einen recht bedenk -

lichen Charakter trug . Man brauchte nur die in den Zirkus strö -
wenden Teilnehmer anzusehen , um zu erkennen , wes Geistes Kind
der neue Blind mit dem schönen Namen ist . In der Hauptsache
waren es Studenten , ehemalige Offiziere , ver -
bummelte Individuen , zumeist von jener Gattung , wie wir sie in
der vorigen Woche auf der Anklagebank des Staatsgerichtshofes
bewundern konnten . Hakenkreuze und ähnliche Ab -

zeichen waren in Massen zu sehen . Der aus mehreren hundert
jungen Burschen bestehende sogenannte Saalschutz war mit Knüppeln
und Stöcken bewaffnet , auch wurde beobachtet , daß mehrere Per -
sonen S ch u h w a f f e n bei sich hatten , aus denen sie auch Schüsse
abgaben , wobei es dahingestellt bleiben mag , ob es sich um wirk -

liche Revolver oder nur um sogenannte Schrcckschußpistolcn handelte .
Für den Geist der Versammlung waren vor allem die lebhasten
Zwischenrufe kennzeichnend : „ Schlagt die Juden to t ! ", hoch
Tcchow ! " , „ Nieder mit der Judenregierung ! " So

schwirrte es ununterbrochen durch den Saal . Sollten die Gerüchte

richtig sein , die davon sprechen , daß der neue Bund ein S a m m e l-

decken für alle aufgelösten reaktionären Organ i -

s a t i o n e n ist ? Bei den Zusammenstößen mit den Kommunisten

erwiesen sich die hakenkreuzler in den meisten Fällen als die schlag -

kräftigeren , so ist es ja auch bezeichnend , daß die Mehrzahl der Ver -

letzten auf der Seit « der Kommunisren ist . Russische Agitatoren , von

denen ein heutiges Morgenblatt zu erzählen weiß , daß sie die Masse

aufgehetzt hätten , habe ich nirgends bemerkt . Es handelte sich auf
feiten der Kommunisten hauptsächlich um recht jugendliche Elemente ,
die allerdings stark erregt waren .

In der Versammlung sprachen der Reichstagsobgeordnete
Geisler ( D. 55p. ) und der deutschnationale Reichstagsabgeordnete
Laverrcnz über „ den Weg zur Rettung Deutschlands " . Er wandte
sich in scharfen Worten gegen die Erfüllungspoliiit , die grundfalsch
und verderblich sei . Geister betonte besonders , daß die heutige Lohn -
und Gewcrkichaftspolitik unsozial sei . Das deutsche Volk habe nicht
nur eine völkische Ctaatsgesinnunq . sondern auch eine völkische Wirt -

schaftsgesinnung notwendig . ( Lebhafter Beifall . ) — Nach einer
weiteren kurzen Rede des Pfarrers Wangemann - Magdeburg
w' irde von der Derlammlung eine Resolution angenommen , d! «
an hindenburg die Bitte richtet , sich einem Rufe als Gegenkandidat

zur Reichsprüstdentenwahl nicht versagen zu wollen .

Die Zahl der verletzten
ist nach den bisherigen Ermittlungen ziemlich umfangreich .

Doch befindet sich nur ein Teil von ihnen in Berliner Kranken -

Häusern . Als tot konnte bisher nur der Arbeiter Otto P i o s k e ,

Gartenftraße 10, festgestellt worden . Erfreulicherweile hat sich die

Mitteilung , daß die beiden Polizeiunterwachtmeister W y w i -

sanski und Henkel schwere Verletzungen erlitten haben , nicht

bestätigt . Wywisanski hat einen Dolchstich in den linken Unter -

arm , Henkel dagegen eine Schnittwunde am Kopf erlitten . Beide

Beamten dürften voraussichtlich in kurzer Zeit wiederhergestellt sein .

�kne Unterreüung mit Sem polizeipräsiöenten .
lleberiricbene Meldungen .

Der Vertreter von Wolffs Bureau im Polizeipräsidium Berlin

hatte heute vormittag Gelegenheit , den Polizeipräsidenten über die

gestrigen Dorgänge am Zirkus Busch zu befragen . Der

Polizeipräsident hat darüber folgende Ausführungen gemacht :
Die gestrigen Vorfälle am Zirkus Busch sind teilweise über -

t r i e b e n e r und unrichtigerweise in der Presse sowohl in

ihren Vorgängen wie in ihrem Berlauf dargestellt worden . Als mir

die geplante Veranstaltung des „ Bundes für Freiheit und Ordnung "
bekannt wurde , gab ich sofort der zuständigen Abteilung la den

Auftrag , zu prüfen , ob es sich bei der Veranstaltung etwa um eine

solch « der von dem Minister des Innern verbotenen rechchtsradikalen
Verbände handele , ' die in dieser Form vielleicht ihre Tätigkeit , die

zu ihrer Auflösung geführt hatte , fortsetzen wollten . Die Prüfung
hat ergeben , daß es sich nicht um eine Veranstaltung handelte , die

nach dem Gesetz zum Schutz der Republik zu verbieten wäre . Als

die Kommunistenhetze und die Verdächtigungen gegen die Beran -

staltungen einsetzte , beauftragte ich zunächst die zuständige Stelle ,

die komunistische Partei vor einer Störung der Versamm -

lung zu warnen und auf die Folgen aufmerksam zu machen .

Trotzdem ging die kommunistische Hetze in verschärfter Form weiter

und die „ Rote Fahne " brachte es sogar fertig , einen Aufruf der

Funktionäre der Kommunistischen Partei zu bringen , der zur

planmäßigen Störung und damit zur Begehung von straf -

baren Handlungen direkt aufforderte . Die angedrohten G- waltmaß -

nahmen und die damit sicher zu erwartenden Störungen der ösfent -

lichen Ruhe und Ordnung zu einem Verbot der Veranstaltung zu

benutzen , habe ich abgelehnt , weil ich eine derartige U n t e r b i n -

dung der Versammlungsfreiheit unter keinen Um -

ständen dulden kann . Ich habe dann nochchmals dringende War¬

nung durch die Presse verbreiten lassen , die aber jedenfalls die Kom -

munisten nicht veranlaßt hat , von ihrem verbrecherischen Vorhaben

Abstand zu nehmen . Gleichzeitig habe ich alle Maßnahmen ange -

ordnet , die zum Schutz der Versammlung und zur Verhinderung von

Störungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung nötig waren . Ich

habe die zuständige Dienststelle der Schutzpolizei mit allem

Nachdruck auf die Wichtigkeit der Angelegenheit hin -

gewiesen und dem Kommandeur gegenüber keinen

Zweifel darüber gelassen , daß alle Schutzmaßregeln
getroffen werden müßten . Bei den Vorgängen am Zirkus Busch
hat sich herausgestellt , daß die Kommunisten schon sehr frühzeitig
angerückt waren und ihre Absicht , mit den G e w a l t t ä t l g k e i -
ten vorzugehen , schon von vornherein erkennbar war . Die sechs
zunächst zur Derfügung stehenden Beamten waren dem Ansturm
nicht gewachsen und mein « Untersuchung hat festgestellt , daß

die zuständige Dienststelle der Schutzpolizei mit einem derartig
frühze tigen Eintreten der Tumulte nicht gerech -
n e t hatte . Die hierfür verantwortliche Dienststelle werde ich m i t
allem Nachdruck zur Verantwortung ziehen . Wenn

auch die frühzeitig «insetzenden Tumulte und Gewalttätigkeiten lei -
der nicht verhindert werden konnten , so hat das Einzreifen der

Schutzpolzei aber doch bewirkt , daß die Versammlung selbst zur
festgesetzten Zeit und ungestört tagen konnte . Daß die und durch
das Verbot der Entente aufgezwungene Lockerung der inne -
reu Organisation der Schutzpolizei früher oder später
ihre üblen Folgen klar erweisen würde , haben die Vorkommnisse
ebenfalls dargetan . -»» '

Spoet .
Der Preis der Republik iu Mariendorf .

Ein Rennen von sportlicher Bedeutung , das über die englische
Meile führte und bei dem es 3 0 0 00 0 Mark zu gewinnen gab ,
kam in Mariendorf zum Austrag . Dieses wertvolle Rennen wurde
der Preis der Republik genannt . Eine Benennung , die
sehr sympathisch ist und die sich in ihrer Umrahmung durch die
anderen Rennen , Sachsen - Prcis , Preis von Württemberg , Preis
von Baden , Baterland - Preis und Bayern - Prsis , sehr gut aus -
machte . Edeltochter , die so leicht keinen Gegner zu fürchten
braucht , ging als Siegerin ans dem Rennen hervor .

1. S a ch l e n < P r ei ?. 1. M. Heese ? Fremdling iZlogowski ) , 2.
Favorite Prinz . 3. Long Nunchen . Toi r" 189 : 10 PI. : 57. 160, 2«! : : 10.
Ferner : Sitae Gregor I, Prinz Ossort, . Eyg «nla , JJihilanII , Wasfenschmicd ,
Hoffnung II , Eallu ? I , Ilona K. , Martha AI , Moroanat , Axwsithv I . ,
Ouaecker . Pontresina .

2. PretS von Württemberg . 1. HaaseS Seewind tPesh ,
2. Languste . S. DiomedeS . Tot. : 18 : 10 . PI. : 22,29,27 : 10 . gynuer :
Slllertony , Deborah W. , Mädel , Finale I . Fribourg M. , Fritjof I , Harald I,
Clara I , Tip Küfer , Hartenfels , Marschall Hlndenburg .

3. Preis von Baden . 1. I . KrotzerS Cilfchalt (Jrniff ) , 2.
Cvelhne , 3. Zeitgeist Tot : 49 : 10. 551. : 31. 37, 38 ; 10. Ferner : Olt - mar
kl . ohne Dellen ) , MarS III kals 2 diSqu . , SOPio ? . Sieg und Platzw . zur . ) ,
Kogenluft , Vesuv , Ludmill I, GlüekSdirndl . Sehnsucht , Faust II , Drauf¬
gänger II , Falteuhayn , Drtnaburg , SchiiPS , SBefcdigen .

4. Preis der Republik 1922 . 1. Steche »: <Ä. Petersens
Edellochter fDeitz ) , 2. Prachtmädel . 3. Gudrun II . Tot. : 14 : 10. Pi .
13,17 , 24 : 10 . Ferner : Kujertrud , Pistole , Liung Bergfried , Dodti , Brocad�
Kuia Dillon , Peter I. — 2. Stechen : 1. Edeltochter , 2. Prachlmädel ,
3. Brocade . Tot . : 12 : 10. PI. : 10, 11, 12. Ferner : Kufertrud , Kudrun II ,
Dody , Knfa Diüon . Peter L Ergebnis : 1. Edeiiochter , 2. Prachtmädel ,
3. Gudrun II , 4. Brocade , 5. Kuferlrud und Knfa Dillon .

S. Baterland - Preis . 1, Stall Lindts Mackensen ( RingiuS ) ,
2. Araber , 3. Monarchist . Tot . : 38 : 10 . PI . : 12,14,11 : 10 . Ferner :
Künstler . Flott , Carl Kufer , Libanon , Ulk.

6. P r e u ff e n - P r e i ?. 1. Gest . . Kleir. - Hello ? Blaumeise ( Laufen *
berger ) , 2. Dell », 3. Fafner I . Tot . : 15 : 10 . PI . : 12, IS : 10. Ferner :
Hochstapler , Gawein , Lady Leyburn

7. B a h e r n - P r e i S. 1. Abt . : 1. Stall MafurenS Filmdiva ( Treu -
beez ) . 2. Heidtprinz I, 3. Heid er ose B. To! . : 85 : 10. PI . : 13, 15, 19 : 10.
Ferner : Long Eugen , Liefe E. , Povuy , Verduir , Erhelbert , Grone , Edln -
dard , Tilhelmina . 2. Abt . : 1. Stall KleebergS Barde ( HanS Schleuseue : ) ,
2. Favorit « L. , 3. B- by . Tot . : 142 : 10 . PI . : 32, 87,22 : 10 . Ferner :
Sil vertu «, March « , Bingen jr . , Jcfcf , Flora Dingen , Cladium , CcdruS ,
Biene III .

Baue ? gewinnt die Meisterschaft von Berlin ; Stabe d. iZ
Rennen lilntcr Zweisikerfittiruirg . Da « Kehraus der Olympia -
Radrennbahn brachte der Direktion noch einmal ein ausverkaufleS Hau « .
Leider ereigneten sich wieder viele störende Zwischenfälle , wo-
durch der Wert der Rennen stark beeinträchtigt wurde . Le . vanvw , der
erste Anwärter aus die Meisterfchast konnte au den Nennen überhaupt nicht
teilnehmen , weil sei » Material zwischen Prag , wo er am Sonnabend
slartele , und Berlin stecken blieb . E? gingen also nur Bauer , Saldow ,
S a w a I l und W i t t i g an de » Starr . In der M e i st e r s ch a s t
von Berlin über eine Stunde ging W i t t i g gleich au ! und davon ,
überrundete Saldow und Sawall , die abwecklleliid unter Motor , und Rad «
ichäden zu leiden batien , nach Gefallen und Ichlug bis zum 50. Kilometer
die Bahnrekords . In der 41. Minute mich auch der mit Wittig noch
in gleicher Runde liegende Bauer lein Rad wechseln , was idm einige
Verlustrunden einträgt . Aber mit leS Geschickes Mächten ist kein eivtger
Bund zu flechten : In der 45. Minute setzt WiitigS FübrungSmafchine auS ;
Bauer gelangt nun mit grotzem Vorsprung vor Wittig an die Jvitze
und steuert dem sicheren Siege zu. Ergebnis : 1. Bauer 75,830 Kilo -
Meter , 2. Willig ö7,770 Kilomeier , 3. Sawall 63,880 Kilometer , 4. Saldow
60,270 Kilometer . — Ein voraufgegangenes 20 - KilimieIer - Nennen um de »
Fritz - Tbeile - ErinnerungSpreiS gewann Wilüg in 1 5 Minnl - m
Sl ' A, Sei . vor Bauer 220, Sawall 870, Saldow ( Molordcfeki ) 920 Meter
zurück . — J m Z w e i f i y e rr « n n e i! über 40 Kilometer ! am Waller
Rütt durch zweimaligen Rad ' chaden um feine Siegeschance . Stabe gewann
das Rennen in 54 Minuten 23 " , Sek . mit nur 8 Meter Vorfprung vor
dem Amerikaner Orth ; Ruit 440 Meter zurück .

Hroß - Serlmer paetemachrs <bten «
Auf vielfache Anfragen teilen wir mik , daß die für henke

angeseyken Abkeilungs - und Kreissu�kkionärsihungen lrvh der
grafzen Aunkkionärverfammlung in der Brauer ? ! Arisdrichs -
Hain unter ollen Umständen stattfinden , da in ihnen wichtige
vrganisalorische Dinge zu erledigen find .

_ Der Bezirksvorstand .
14. «r »«- . «- »rSll ». Dien »taa . den 17. Oktobce 7 Uhr. gemeinsame Eit - unq der

zj ' . ivungsausschllsse der EPD . und ehemaligen 1162 }®. im Raldous »immer ?.
54. «dt . . cti - arloU - nburg . Heute abend 7>/ , Uhr. im Letal zum . Bkudaaw « .

owwamstr . IZ. «b ' ellungsverlammlong der V« PD . Themar . Die Au, gabender Verelnigien Partei ' . Referent : Gen. Dr. gechiin
so. A dt. , WroUllj� ®ie,i «t ag, den 17. Ott , T/ . ühr bei Schiuier , Denan, . ' . IUP
, *r M » fer ' ?, " Funktionäre der früheren USPD . und SPD .

iSSnA ilit t S H' uie abend 8 Uhr, gemeinsame Vorstands -sitzung der FunkUonüre in Faltenberg bei Neumann , Gartenstadtstr . ZU.

Wetter für morgen .
Berti « und Umgegend . Kühl und überwiegend bewölkt mit etwa «

Regen und ziem. ich frischen nardwesrlichen Winden .

Devisenkurse .

100 holländische Gulden .
I argentinisch Papier - Peso
100 belgische Frank . . . .
100 norwegische Kronen .
100 dänische Kronen . . .
100 schwedisch « Kronen . .
100 finnische Mark . . . .
1 japanischer gen

. . . . .

100 italienische Lire . . .
1 Pfund Sterling . . . .
1 Dollar

. . . . . . . . . .

100 französische Frank . .
1 brasilianischer Milrei » .
100 Schweizer Frank . . .
100 spanisch « Peseta ? . .
lOOötterr . Kronen ( abgest . )
100 tschechislbe Kronen . .
100 ungarische Kronen . .
100 bulgarische Lewa . .



GeVerLsthaftsbewegung
Die Seomten zur Sesolöungsreform .

Der Berliner Ortsausschuß des Allgemeinen Deutschen Be -

, . lenllunbes hatte die Beamten zu einer großen ösfentlichen Der -

cmmlung am Sanntag eingeladen . „ Das Scheitern der

Besoldungsoerhandlung und die Stellung des Allge .
meinen Deutschen Beomtenbundes " bildete den Gegenstand der Be -

ratungen .

Reichstagsabgeorlmeter Stein köpf berichtete über die Der -

Handlungen eingehend und rechtfertigte das Verhalten derjenigen Be -

omtenv er treter . die sich gegen eine prozentuale Staffe -

lung der Frauen�ulage wandten . Die ganze bürgerliche
Presse billige den Standpunkt der Regierung , der in Wirklichkeit
der des Reichsbundes der höheren Beamten sei . Es werde da von

einer „ Nivellierung der Einzelgehalter " geschrieben , die angeblich
im Sinne sozialdemokratischer Gleichmacheui gelegen sei . Dem -

enüber zeigt « Rcdnier die bestehenden weiten

> annungen zwischen den Gehaltsgruppen ziffernmäßig auf
und wies die Vorwürfe zurück , daß die Qualität der Leistungen
nicht berücksichtigt sei und die Tendenz einer Nioellierung der Ge -

hälter vorherrsche . Dos Leistungsprinzip allein könne nicht aus -

schlaggebend sein Die sozialer Zulagen werden neben den Ge .

hällern gezahlt und dürfen nicht noch besonders gestaffelt
werden . Dieser Grundsatz sei bereits bei der Einführung der

. Kinderzulage anerkannt worden . Die Teuerungszulagen
seien heute im umgekehrten Maß « gestaffelt wie vordem . Bei den

sozialen Zulazei handle es sich um Notstandsmaßnahmen ,
und hier sei

eine prozentuale Staffelung unzulässig .

da sonst der Beamte die höchste Notstandszulage erhält , der ohne -
dies schon das höchste Gehalt hat . Die Qualitätsarbeit sei in den

Grundgehältern genügend berücksichtigt . Wenn dennoch
höhere Beamte in den Dienst der Industrie übertreten , so könne das
durch die Befoldungsordnung nicht verhindert werden , da der Staat
niemals die Gehälter zahlen kann , die die Industrie den Beamten
bietet , die sie ihren Ln. ereffen dienstbar macht Der Bund der
höheren Beamten habe auf die Gestaltung der Dinge den
stärksten Einfluß , den er zugunsten oer höheren Beamten ausnütze .
Dieser Reichsbund sei denn auch die einzige Organisation ,
die in dieser Frage hinter der Regierung stehe .

Bei der Einführung eines Frauenaufschlags sei an eine
Differenzierung nicht gedacht worden . Jetzt aber soll die Frauen -
Zulage nich : nur nach dem Range des Mannes , sondern auch
nach dessen Alter bzw . seinen Dienstjahren und nach dem Wohn -
o r t bemessen werden . �

Die Ungerechtigkeit einer prozentualen Frauenzulage sei so
sinnfällig , daß man ihr jetzt einen anderen Namen gebe ; die ver -
heirateten planmäßigen Beamten lallen eine „ erhöhten Teuerungs -
Zuschlag " erhalten .

Alles in allem handle es sich um eine Kraftprobe zwischen den
höheren und den miitleren und unteren Beamten , das heißt um eine

Kraftprobe zwischen der Reaktion und der Republik .

Die hierauf folgende Aussprach « , an der sich die Vertreter der
Reichsgewerkschafl der Eisenbahner , des Justizbeamtenbundes , der
Feuerwehrleute , des Gemeinde - und Staatsarbeiteroerbandes , der ,
Postbeamten , der Reich . - gewerkschaft der Kommunolbeamten und der
Werkmeister im öffentlichen Betrieben beteiligten , unterstrich und
verstärkte noch die Ausführungen des Referenten . Alle Redner j
waren einmütig in der Verurteilung der Besoldungspolitik und be - �
kündeten die Entschlossenheit der Beamten , bei der Alternative : !
Hunger oder Kampf , den Kampf gegen den Hunger aufzunehmen .

'

In seinem Schlußwort wies Genosse S t e i n t o p f darauf hin ,
daß es sich jetzt nicht mehr um eine Diskufsion darüber drehe , ob
die Frauenzulage an sich berechtigt oder zweckmäßig sei oder nicht ,
sondern um die Art der Zulage . Er selbst sei auch Gegner der
Kinderzulage : solange der 8 119 der Reichsoerfossung nicht wirksam
werde , müsse man jedoch damit rechnen . Auf Grund eines Flug -
blattes , das zur Einladung in eine gleichzeitig tagende christliche
Versammlung ausgegeben wurde , schilderte Redner , wie die ch r i st -
l i ch e Richtung den Regierungsvertretern die taktischen Ab -
sichten der übrigen Gewerkschaften verraten habe . Der Kampf der
Reaktion gegen die republikanischen Beamten müsse durchgefochten
werden ( Großer Beifall . )

Folgende
Entschließung

te zu einstimmiger Annahme :
' ie am IS . Oktober im Saale der Brauerei Friedrichshain

tagende stark besuchte öffentliche Beomtenversammlung nimmt
Kenntnis von dem Vorschlage der Regierung , den bisher gezahlten
Frauenzuschlag von 2500 M. ro Jahr in « inen prozenwalen Zu -
schlag umzuwandeln . Sie fordert :

a ) Erhöhung der Grundgehälter in den unteren Gruppen .
b) Eine gleich hohe Teuerungs - und Frauenzulage für alle Be -

amten .

c) Berücksichtigung der neuesten Teuerungswelle in Form einer

Erhöhung des Kopfzuschlags .
ck) Eine generelle Besoldungsrcform bis spätestens 1. April 1923 .

Die Einführung einer gleichmäßigen prozentualen Frauenzu -
löge würde die gesamte Beamtenschaft der unteren und mittleren
Gruppen als Provokation empfinden und nicht ruhig hin -
nehmen . Die Versammlung steht geschlossen hinter den Forderungen
der S p i tz e n o r g a n i s a' t i o n e n. Die Beamten - und Anwärter -
schuft gelobt zur Erfüllung ihrer gerechten Forderungen alle , auch
das letzte gewerkschaftliche Mittel in Anspruch zu nehmen . "

Die würdig verlaufene Kundgebung war damit beendet .

Lohuverhandlnngen in der Metallindustrie .

Von der Berliner Ortkverwaltung des Metallarbeiterverbandes
wird uns mitgeteilt :

Durch die in den letzten Tagen eingetretene Entwertung der
Mark und die dadurch bedingte Erhöhung der Preise sämtlicher Ar -
titel der Lebenshaltung machte es sich notwendig , daß die Vorwal -

tung sich mit dem Verband Berliner Metollindustri -
eller in Verbindung fetzte , um auf dem Wege der Verhandlung zu
versuchen , eine den gegenwärtigen Verhältnissen entsprechende Ge -

staltung der Löhne zu erreichen . Die Vorbesprechungen sind so weit

gediehen , daß im Laufe der nächsten Tag « eine Verhandlung statt -
findet , bei der versucht werden soll , eine für beide Teile befriedigende
Lösung der Lohnverhältnisse zu finven , entweder durch allge -
meineErhöhungder Löhne w ä h r e n d der Laufzeit der gegen -
wörtigen Lohnoereinbarung oder dadurch , daß der Endtermin der

Tarifwirkung zurückdatiert wird
Wir bringen dies der Mitgliedschaft zur Kenntnis , damit die

einzelnen Betriebe sich die Stellung von Anträgen ersparen können .

Neue Löhne in der Kistenbranche .
Vom Deuischen Holzarbeilerverband sowie vom Transport -

arbeiierveiband find der Vereinigung der K' strnfabrikanien Lob » «
fordernngen für den Monat Ollober eingereicht , jedoch find die
Parteien bei de » Verhandlungen zu keiner Veisiän . digung gekommen .
Beide Organisniionen haben den SchlichlungkouSschuß angeruien .
In einer Verhandlung am 12 d. MlS . wurden infolge der ver -
änderten wirt ' chaftlichen Verbälinisse die Fordeiungen e> weilen ,
und nach längeren Verhandlungen kam folgender Vergleich zu -
stand » :

Vom 2. bis 31 . Oktober werden gezahlt : An Kistcnmacher
193 M. , an Maichinenarbeiter 106 M. pro Stunde . EnPprechend
dieiem Prozentsav erhöhen sich die Atkordiarife . Ten Transport -
arbeitern und Slalleuien werden 25 Proz . auf ihre bisheiiaen
Lbdne als Zuichlag gezahlt , und ,wor betragen die Slui denlöhne
in den Klassen 1 bis S : 91 , 72 , 64, 69 und 57 M. Kurscher und
Chauffeur « eibalten unter den üblichen Bedingungen einen Wochen -
lohn von 4183 M.

Die Holz » und Transportarbeiter werden sich am
DienSlag . 7 llhr , in einer Versammlung bei Voekcr , Weberstr . 17,
mit diesem Veigleich beschäftigen . Die von beiden Organisationen
einberufene Versammlung muß Vollzählich besucht werden .

Schiedsspruch für Kcllerarbeitcr .

Für die in den Weingroßhandlungen sowie Likörbetriebcn be -
schäftigten Arbeiter . Arbeiterinnen , Kutscher und Kraftwagenführer
sind vom Deutschen Transportarbeitervcrband dem Arbeitgeber -
verband der Getränkeindustrien und verwandter Gewerbe Ende
September für den Monat Oktober neue Lohnforderungen von
69 Proz . und für die zweite Hälfte des Monats 79 Proz . auf die
bestehenden Lohnsätze «ingereicht worden . Den Arbeitgebern schien
diese Forderung zu hoch zu sein , weshalb sie den Schlichtungs -
ausschuß Groß - Derlin zur Entscheidung angerufen haben . Der am
9. festgesetzt « Termin tonnte nicht abgehalten werden , weil ein

Arbeitgebervertreter fehlte und Vergleichsverhandlungen abgelehnt
wurden . In dem am 11. d. M. stattgefundenen erneuten Termin
vor dem Schlichtungsausschuß ist dann ein einstimmiger Schieds -
spruch gefällt worden , der besagt , daß das Lohnabkommen vom Sep -
tembcr dahin abgeändert wird , daß die Spitzenlöhne für den ganzen
Monat Oktober auf 4739 M. pro Woche festgesetzt werden , während
die Löhne für die übrigen männlichen und weiblichen Arbeiter ent -
sprechend prozentual erhöht werden .

In einer überaus stark besuchten Versammlung am 13. d. M.
' berichtete der Organisationsvertreter Liebcnow und empfahl , den

Schiedsfpruch anzunehmen . In der sehr regen und sachlichen Aus -
spräche wurde bemängelt , daß die Arbeitgeber eine bestimmte Er -
klärung wegen der Annahme des Schiedsspruches bisher nicht ab -
gegeben haben . Die Versammlung hat schließlich dem Schiedsspruch
zugestimmt , jedoch gleichzeitig beschlossen , zum Mittwoch die Funk -
tionäre zu laden , falls die Unternehmer den Schiedsspruch , wie sie
es bereits zum Teil erklärt haben , ablehnen . Weiter wurde von
einzelnen Rednern darauf hingewiesen , daß in einigen Betrieben
die neuen Lohnsätze bereits zur Auszahlung gelangt sind und auch
weitere Arbeitgeber erNärt haben , nach Annahme des Schieds -
fpruches durch die Arbeitnehmer die neuen Lohnsätze ebenfalls zu
zahlen .

Abschriften des Schiedsspruches sind im Bureau des Deutschen
Transportarbeiterverbandes . Engelufer 24/3 , Zimmer 38 gegen
Vorzeigung des Mitgliedsbuches zu haben .

Die änlernalionale Vereinigung für gefetzlicheu Arbeiterschuh
nahm in ihrer ersten Kommission die Mitteilung eines Delegierten
Mexikos von einem Telegramm Samuel Gompers entgegen . Das

Telegramm übermittelt dem Kongreß die freundschaftlichsten Grüße
der 15 Millionen Mitglieder umfassenden panamerikanischen Ar -
beiterunion und ermächtigt die mexikanische Delegation , dem Kongreß
in Genf die Snmpathie der gesamten Arbeiterschaft zum Ausdruck

zu bringen . — Diese Kundgebung wird in Konferenzkreisen als ein

erfreuliches Zeichen dafür angesehen , daß in den Vereinigten Staaten
die Strömung im Zunehmen begriffen ist . die auf eine Beteiligung
Amerikas an den internationalen Vestrebungen zur Organisation
und zum Schutze der Arbeit hinzielt .

■ - - -
Berantwortl ! » für den re�akt . Teil : V- et - r «chlfs , Berlin : wr Zlnjeiuen :
Th. Siede , Berlin . Lerl - n Borwäris - Berlag S. m. b. K. Berlin . Druck:
BorwärlS ' Buel ' druckerej u. BerlaqsanNalt Paul Einaer u. Co. . Berlin . Lindenltr . »
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20 . P reust - Südd . ( 240 . P reust . ) Klassen - Lotterie

8. «Ittflc 5. Lt - hungSI - , 14. Ltuder 1922

- dui irCe . : r *onuie Jiuinmu imO zwei girily von » ODrtolnn » gejaiien ,
unO zwor je einer aus Sie l . ose ßleicl er ? !

illbleilun "»! ! I nr »6 II
ölüminer In den beiden

Chat tkaiht . Nochdruck verbotcu .

Zn »er »bl - uunz 1 winden « osimu über 1500 Marc «cjogen :

2 za ICOOOOOM 258784
2 zu IOCCO M . 01415
16 zu 6000 tu 37070 49977 66172 132221 180336 198 ? 23 266129 299529
82 zu 3C00 M 10 0 6307 11. 162 17630 19033 19128 30408 38330 46228

614 . 2 58 51 64831 80778 88039 93647 05 04 106074 132100 139286 149347
15 919 1769 . 8 183666 180132 2 0834 22604 l 233924 562433 287283 272867
282609 288428 308078 312742 317611 324160 327674 331975 332838 346174
372633

3n der Abuüung 3 wurden »ewinnz iidrr 1500 Muri g- zogen :

2 zu 100303 M 48934
2 zu 500 . 0 AI 13 : 032
6 So 10000 11 171126 199208 245801
22 zu 5000 11 0371 30990 81876 94322 104316 108274 12380 » 181528

139140 220467 09SS0
118 zu 000 il . 6 6018 16043 256 : 8 26634 36894 31174 33484 - 2776

33694 43661 60463 63121 63899 671 16 88012883769526767588103 : 06
108506 1098 : 6 1098 9 110423 124S6I 1334 - 3 1402 . 9 1463 I 16- 8 183537
187794 180598 187040 59798 194708 16? 65 208917 2094 1 1. 64 3 220490
2309 9 240811 243361 263582 367840 . 67054 86 80 201378 299214 301568
313030 3. 5831 318352 136986 337161 344491 361835 37 : 177 372627

In Mi JUjl . lung 3 wurden Beniunu übe, 1300 Start gezogen :

2 zu 0000 M 281925
14 zu 5000 U 112697 117690 139055 172631 211230 337062 363802
110 zu 3000 ü 1646 1829 2230 8. 27 15163 16693 . 4162 24948 29483

32837 36871 60876 63668 6; 084 68947 645 . 3 79040 81044 95388 108887
113710 142930 153677 164714 164668 166443 170642 180902 182178 198787
205488 216638 226651 241843 247369 248074 206437 2: 7 63 2744 . 7 2768,0
279383 285342 290324 29 ) 087 2613 o 292445 20l896 309871 31 . 960 323663
340850 3: 3200 369390 365 54 367343

Die in dem oorsteyenMn «ewinn - Äuszng urchl enihaltenen niedrigere »

Gewinne sind au < den Hillen | u Nieyen . dt« der den Ilaall ich « Heuert »-

itmneymrrn zur munigeiiiichen iimsrryr auOiegen .

Aui zur Toll Wer seine Weiterbildung beireibi
und ihr gerolgeiihust obliegt , llderniinml ein
ernile « Werl Wenn man aber sieht, wie die
Menschen immer Uikhr nach Reichtum als noch
KeniUnissen streben , io iSnnti mun zu der Ansicht
kommen, dag der Reichtum den Rennlnissen oor

Rein Feind , lein Kok » nd R»id kann »ns diesen Reichtum - unser Wissen — rauben .

Sin Uninersal BUHnngswert ersten Rungen , für striegsbeschidlgte , Rausleute ,
Beamte uud sür dl « ganzen handwertltcheu Bernssartea Ist nur

Die Hand - Bibtioihek
des allgemeinen n. prakiischen Wissens

von Onr . Alüller - Vode » .
2 große mmäm * � nur

aaa * 41 ,
mir zahiungnerlerchterung von monatlich
Die Lieferung des Werke « erfolgt obneÄnzahlung , siehe Bestellschein

- - - - - - -Jllli . - , - Hl - - - - - - - - - -_ _ __ _ _ __ _ _ _ _. . . . _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _und bunten Tafeln , ewem franjS
CT »■» h I - f ♦ stlefie » u. englischen Egrachlur »s — Anor anische slhemi » — M schinenanlage und Maschinenbau Uber Daurp: - .

II l ) i ( 1 1 * Verbrennung ». , Wusserkralt ». Wind - und Arbeilomuschinen — Bhqsll (die Lehre von der Warme . Optik , Magnr ! ! ».

färbt »

Ueber 2700 Tezlleilen , Uber 700 Abbildungen mit »ahlreichen Uedungoooriagen
ifche Shemi » — Maschinenaul :

_ ■ . raschinen — Bhqslt (die Lehr » von der Warme . Opnk, Maar
nru», Tlektriziiiil und ElellrotechnM — Lacklchrtst — Echcnschreiden und Rundschrift — Deutsche Sprache sRichiig
Deutsch sprechen und schreiben ) — Slenographie ( System Gabelsbeiger und Elolze - Schreys — Butstiihruna <einlach ,

— Rechnen (rntt Wech elr ' . . .echnen ( mit Aech elrechnen und Algebra ) — Lohn - und Affordrechmmg — Erb » und Volierfunde mit
der olle Boilsiypen der ikrde, Uder Mineralien . Pilze . Nadel - und Laubbaume , «etreidearteu , Obstbäume , Rilier .

sryinerrerunge sowie vie wichtigsten Tier « der ganzen Erde — Ruiwr - und Lileraturgeschichie — Kimmeisfunde . Geographie und
Ethnographie — Geologie <mit einem Grundriß der Scsteinlunde oder Mineralogie ) — Geometrie : Planimetrie , Trigonometrie und

Stereometrie — Briefsteller — Musteriormulare zu Schriftstücken aller Art im Perlehr mit Getichlrn und Behörden usw.
Die Hand - Biblioihek bringt Ausklärung auf allen den Gebieten , in denen heutzuiage jeder bewandert sein muß .

Buchhandlung Ll. St . Faller , yermodors bei Berlin . — Postscheck - Ronto Nr 28324 Berlin NW 7.
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Gold
Silber
Plalln
Brillanten
kauft reell zu
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Tageskursen

C . Käferle
DlrnnilliH - Juniin

frankliftn III «« 271

im Moment gibt

Schahpntz Nigrin .

Rirgeud » besser kaufen Sie «rstllassige
Anzllge . Paleloi », Schlüpfer , Eulaways ,
Covercoats , Streifhosen usw. in unüber .
trefflicher Auswahl , konkurrenzw , dillig .
Sämtlich « Waren ssnb Ersatz für Muß .
oerorbeituna . Große Pelzwaren - Gele -
genheitsläufe . Rein « Lomdurdwure .
Leihhaus Brunnenstraße 6. direkt Rosen .
lhalerlor .

<Ze » OraIeerer « tnnx nnck I - axer : Xcknll «telnroclrllszel
_ Berlin S. 42 , Lulsenuler 40 .

.81
GoltzstraS : 9

Nollendorf 1513
Allabeodllch 6>/ , Uhr : Das neue
ckrlrte Programm . Vorverkauf an
allen Theaterkassen und an der Kasse

• Theatersv i 1 —2 u. ab 5Unr abends

Zahlen wir flfffAfftn
- . o wenn nicht sofort vel vllell

Zibbe ( Brut , . canse . Wanzen vernichte ,
Schwaben , Holzwurm . Ratten . Mänse
Zu haben in allen Apolheken u. Drogerien

i >mek- IeiiMe !

!i!zsiese. flSgi>
höchste Tagesor .
lerer, prllnib. >. v

r . zahl ,
' in. «II »

asueo -
Leipziger Str . 58

Zililiin�trltiilttrng

Verkäufe

Leihhau , Spiegel , Chausteestraße 7.
oerkoust spottbillig erstNusstge Anzllge .
Schlllpfer . «atzeniucken , Eportpelz «,

hfe aller ~ '
Gehpelze , ffllchs -
bardware

Arll Reine Lom.

«eihhan , nrirdrichsiratz « 2 sHolleschr »
Tor ) oertaust spottbillig Anzllge ,
Schlllpfer . Palriolo . Pelzwaren - Ge-
legenh - iiskäuft : Sportpelzr . Gehpelze .
»atzenjacken . fillchle oller Art . R- . n-
Lombardware .

_ _

Teppiche , herrlich - Persrrmuster , Di.
vandecken . Brücken , billig « Gelegenhrit .
R- schke , Reulölln . Raiser - Friedrich -
straße 6 IN. _ _ _ 181/17 '

»«tiegene ' ffrlebenMnzflg «. große Aue .
wohl , zum Teil auf Seide , sehr >illig .
jede Figur passend , auf Zager . Frack».
Tmokinganzllge . Echnurmacher . olalitfc
Straße 108 Laden . Hochbahn Oranienftr .

Sibirische « Rrenzfnch », selten schön.
»rachtooller Blaufuchs . Silberfuchs .
Zobelfuchz . außerdem elegant « Rotzen .
locke. Sportpelz , billig vertduflich .
Golbmonn . Aleconbrincnrrr . 44 ll . Ecke
Rommanben tenltraße .

RreuzsSchse . P- Izwaren spotlbillig .
Leihhaus . Reinickendorferstraße lllb <Net .
telbeckplatz ) .

Rreuzlllchse , Alaekafllchle . sämtliche
Belzarlen , spottbillige Sommerpreise .
Reine Lombordware . Leihhaus Rosen .
lhalerlor , Linicnstraße 203/204. Erle
Äo len lhalerstra ße. _ _

*

«azllgr , Winl - rpal - tots . Winter -
schlllpfer . Eutawaps . Gchrockanzüge ,
GummimänteL Hofen enorm bil -
lig « Preise . Friedenostosfe . Relne
Lombardware . Leihhaus Rofenthaler »
lor . Linienfrr . 203/204. Ecke Rosenthalcr -
sttaße . _ _

_ _ _

*

Anzüge , Gummimäntel , Wintermän -
tel spottbillig Leihhaus , Reinickendorfer .
straße 106 sN-llelbeckplatz ) . «eine Lom-
bardware . _ _ __ _

_ _ _ _

"

RreuzsSchse , Fobelfllchse . Siloerfiichs «.
Blauwölfe . Täglicher Rirsenverkauf zu

Fertige Betten , Vberdelt , Unterbett .
R- Pfkissen taufen Sie - norm billig . R- ln -
Lombordware . Leihhaus . Morißplatz 66».

blusileinstruffNLnte

Piano » preiswert . Rleviermocher
Link, Brunnenftroße 3b. »

Ksukgezucke
Alt « Schallplott - n in großen Men -

gen, Rrlo 3 « M. . kauft Ringewaid .
Schrern - rltt . 57. Hof parterre : Zohn .
Großdeerenstr . 9. Laden . »

Metallobsöle , Edelmetalldruch , Queck-
silb -r. Zohugcdisse , Münzen höchsizah -
Intd . Ehriftionat . Röpenickerstraße 39
sschrägllber Adalberttlranel . _ _

»

F- hreadonk - us , Linieustraß « 1». ll49 «»
Rlaviee «, Flügel , Perserteppich « sudit

briuzeud Kerer . Pallasstr . S sAnruf :
Ru rftirst 9104) . _ _ _

*

«orbslosche » und Steinkrukeu f - utt
Germania - Bersandhous , Große Frank -
fu rler Eire sie 0Z. «önigstadt 6334.

Säcke kauft Dcher . Gollnowste . tz. "

»ngellager , Magnet «, Pergaler .
Zündkerzen kaust Pilz . Reinickendorser .
straße 93. Hof parle rre iink ». _

Rähmaschlnenians . auch schadhaste .
Budow . Moritzplatz 10 174.

«hosselouaueo 1800 . —, M- tallheileu
2000 . —, Paicntmalratzen , Polsterauf .
lagen , Rinde - drahibet ! . Mcicke. August .
straße� 32e . Ouerg - bäude .

_ _ _ _

»

«heiseionguee , Eofao . Auflage .
malratzen . Paicnimatral - en 2000. Wal -
ter , Siargarde - stroß « achtzehn .

Schavplotten , Sillck bis . 160. —. «ilo
300. —. Plattentausch . Zwei alte
gute , grundteell . Weseloh , Friedrich -
straße 9. _ _

_ _ _ _ _

_
Perf . e und deutsch , Teppiche kauft

höchstzahlend R- lch ! - . N- rst °lln . Railer .
ldrii ' drich . Arraüe b. �»1. Neukölln

Brillanten , »olduhren . Silberuhren ,
Schmuckfachen . Gebisse . Bruch tauft
Werlzenlrale . Oranienstraße 13«. nur
1. Eloge .

Slüifctlinfl « suchen dringend Aistenz -
g. schäile . Grundstücke . Degen . Hausse . .
straße 116, Polsdamerstraße 6». An-
rufen : Norden 02. Rurfllrft 3080.

Gelb sofort . Natenrllckzahlung . Rram .
»in . Limenstr . « lRosrnihaleipl . ) .

Sofort Geld . Ratcnrllckzahlung . M.
ton . Motzsl raße _ 12.

_ _ _

»

Sofort Geld , Rotenrllckzahlung . Pllg .
ner . Groß - Franfsurterstr . 141. »

Botenfrauen
und Männer

stellt sofort «in
Melle , Petersburger Plaft 4

Tölz , Jmiuanuelkirchstr .
Schmidt , Bärwaldstr . 4S .

Lindenstr . » , Laden ,

hauptexpeüition vorwärts .

Allgemeiner ? enert » estsiti,,r > ös " Vereinzu Berlin £ . V.
M r.* et« Vrtn —'sK Itth wmrt I Kf\ M K7»»»Vi 7-1, _ __ H* it pr rfc (ra( »>. _ _ __ . . A_t- A. . . . . . . 1 -V- ritcm�Rl' riwr f

49. Ja ' nre 48 M.
MO M, im 5
bis « Jahrs

Monat sbeflra «: von 6 —5J Jahren 1. 50 M Nach 20 Jahren beitrags ' rel
Aufnahm eseb llhr r bis 45 Jahre 3 M im 45 Jahre 12 M- , im 47, Jahre 24 M, Im 48 Jahre 38 fm

im SO Jahre 60 M. , im 51. Jahre 80 JH. , im 52. Jahre 100 M, — " - ' J -
160 M. Ueber 53 Jahre Aufnahmegebühr 3) M. Beitrag ei _
bis 70 Jahre 6000 M. , bis 75 Jahre SOOu M. Ueber 73 Jahre eweillge Besteituicskosten .

Nach clnj ihriger MltgUedschatt heeteofrel « Beataltnag . » MW

... — 48. iL

- - - - - - - - -

-

- - -

im 33. Jahre 120 M. . im 54 Jahre
im 55 Jahre 160" M. Ueber 53 Jahre ' AulnahmegebQhr 3i Ä. Beitrag einmalis von�SS —M jkhreii

I 44>fw tzZ, >>r- >»>. . » ATJVlV hl . SC >»>. . » Cnon u ll . har 7« 1. 2 _ _ _ Iii — ,. l _ �

Geschäfissicllc : W. 15 , Uhlandtfcr . 42 .

i £eT,' L?r ; : Unland 217S . Paetidredckonio 117 910 .
ueöChiet ron 10 - 4 Uar , Frcllat vaa V- 7 L/&r *

Darunter versteht unser Verein : Vorschrl ' tsmißi ' jer Holzsirg mit Dekoration und Inncnausstattunß .
Blnxelüberföhrunji : nach dem Krematorium mit eigenem �pezial GlasIcichenwap . cn nebst Begleitern , �«e am- s -
ärztlschen Atteste , Orge : £ple . in der Halle sowie Ausschm jc cuna derselben . Für Mitwirkung eines beamteten
Geistlichen werden die Kosten "ls 50 M vergütet , ~ die Einäscherung , Aschenkapsel , Beisetzung derse . den uns
die Stelle — Für Mitglieder , welche beim �. 5 �ahr angehören , fldernimmt der Verein
die VtnnittiBng ; die anucrea Sei &eikosteii tragen die Hinterbliebenen . Der VoratAno «
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